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Judas Priest, Stained Class (1978)



Hemineglekt 

Nach Läsionen des rechten parietalen Cortex: linke 
Raumhälfte wird nicht mehr beachtet und nicht mehr 
bewusst wahrgenommen



Blindsight
Patient DB: Schädigung des rechten visuellen Cortex
Kompletter Gesichtsfeldausfall im linken visuellen Feld

DB gibt an, Reize im blinden Feld nicht zu sehen. Wenn er aber durch 
Zeigebewegungen raten soll, wo sie sich befinden, ist er fast genauso gut 
wie im sehenden Feld!



Unbewusste Wahrnehmung



Semantisches Priming mit Maskierung



Marcel (1983):

Priming-Effekte sind 
bei bewusster und 
(fast) unbewusster 
Präsentation ungefähr 
gleich stark

Kritik: waren die 
Primes wirklich 
unbewusst?



Priming-Effekt:
So schnell wie möglich auf die 
Richtung der Maske reagieren

Bewusstsein für den Prime: 
Ohne Zeitdruck die Richtung des 
Primes erraten

Response Priming:
(Vorberg et al., 2003; Neumann & Klotz, 1994)

Vorberg et al. (2003), PNAS



Vorberg et al. (2003)

Priming-Effekt:



Vorberg et al. (2003)

Bewusste Wahrnehmung des Primes?



ISI
0 - 50 ms

Fixation
ca. 500 ms

10 ms

Schmidt (2002):
Response Priming mit Zeigebewegungen
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Rapid-Chase-Theorie:
Schmidt, Niehaus & Nagel (2006), Vath & Schmidt (2007)

Response Priming als Verfolgungsjagd



Wie funktioniert das Bewusstsein?



Crick-Koch-Vermutungen
1.) „The lower layer conjecture“

- Neuronen für Bw. liegen in unteren Abschnitten des visuellen 
Kortex
- „reverberatory circuit“  (A → B → A → B …)

2.) „The 40 Hertz conjecture“
- charakteristisch für Bw. ist ein Feuern der Neuronen mit einer 
Frequenz von ca. 40 Hz
- Lösung des „Binding Problem“ : alle Neuronen geben gleichzeitig 
Antwort auf einen bestimmten Reiz

3.) „The frontal lobes conjecture“
- Frontallappen ist wahrscheinlich das „neural correlate of 

consciousness (NCC)“
- Empfängt Input von vielen anderen visuellen Arealen im Gehirn
- Output zu motorischen Arealen des Gehirns



Feedforward- und Feedback-Verbindungen



Lamme et al.‘s (2000) Theorie des Feedforward-Sweep:

• Neuronale Aktivierung bracht etwa 10 ms, um von einem Areal zum
nächsten zu springen.

• In dieser Zeit können Zellen nur ca. ein Mal feuern, so dass sie vor der 
Weitergabe der Information kein Feedback verarbeiten können. Deshalb 
kann die Wellenfront des „Feedforward Sweep“ nur Feedforward-
Information enthalten.

• Der Feedforward Sweep erreicht innerhalb von ca. 120 ms jedes 
Cortexareal.

• Feedforward-Aktivität reicht nicht aus, um Bewusstsein zu erzeugen –
hierfür sind rekurrente Prozesse und Feedback notwendig.



Lamme (2002):

Der Feedforward Sweep ist 
unbewusst

Bewusstsein entsteht erst 
durch rekurrente Aktivität



Lamme & Roelfsema (2000): Zellen in V1 ändern ihre 
Codierungseigenschaften durch rekurrente Prozesse



Visuelle Rückwärtsmaskierung



Was kommt zuerst: 

Aufmerksamkeit 
oder Bewusstsein?



Schmidt, Miksch & Bulganin (eingereicht)

Wie kann man frühe Stufen der Helligkeitswahrnehmung 
sichtbar machen?

Vpn reagieren auf das hellere 
der beiden zentralen Quadrate

Reaktionszeit wird von den 
flankierenden Rechtecken 
beeinflusst

Luminanzen der Flankierreize 
können konsistent oder 
inkonsistent mit den 
Zielreizen sein

Helligkeitsillusion kann die 
Flankierreize ähnlicher oder 
unähnlicher erscheinen 
lassen



Schmidt, Miksch & Bulganin (eingereicht)

Vpn geben die wahrgenommene Helligkeit (Lightness) der Flankierreize an, indem 
sie die Luminanz der Zielreize entsprechend verstellen

Die Illusion beeinflusst die wahrgenommene Helligkeit, aber der Flanker mit der 
höheren Luminanz wird immer als der hellere wahrgenommen

Messung der Illusion



Schmidt, Miksch & Bulganin (eingereicht)
Konsistente Flanker
beschleunigen die Reaktion auf 
die Zielreize; inkonsistente 
Flanker bremsen die Reaktion ab.

Illusion betont die 
Unterschiedlichkeit der Flanker: 
Effekt wird stärker.

Illusion lässt Flanker ähnlicher 
erscheinen: Der hellere Flanker 
wirkt auf die Reaktionszeiten, 
als wäre er der dunklere 
(obwohl er heller aussieht)!

Reaktionszeit-Effekte



Unsere Interpretation:

Reaktionszeiteffekt entsteht so schnell, dass er nur lokale
Helligkeitskontraste berücksichtigt, aber keine Beleuchtungseffekte.

Bewusste Repräsentation beruht dagegen auf der Gesamtinterpretation der 
Szene, inkl. Licht und Schatten.

Deshalb kann ein Reiz zwar heller aussehen als der andere, aber auf die
Reaktionszeiten wirken, als wäre er dunkler.

NeutralAttenuating Enhancing
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Zusammenfassung

• Unbewusste Wahrnehmung gibt es wirklich, aber nicht im Sinne 
subliminaler Manipulation.

• Beim Response-Priming findet automatische Antwortaktivierung völlig 
unabhängig von der bewussten Wahrnehmung der Primes statt

• Response-Priming könnte durch den Lamme‘s „Feedforward Sweep“ 
geschehen, wobei Primes und Targets das System nacheinander wie in 
einer Verfolgungsjagd durchlaufen

• Durch solche „Feedforward-Aufgaben“ kann man möglicherweise vor-
bewusste Verarbeitungsprozesse sichtbar machen, z.B. frühe Stufen der 
Helligkeitsverarbeitung

Fazit: Die frühe Verarbeitung visueller Reize erfolgt zunächst immer 
unbewusst; sie kann später bewusst werden (evtl. durch rekurrente 
Prozesse) oder unbewusst bleiben.
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